=

.-d:-ﬂ:;‘: R i | e

Vollwertige Erndhrung: (v. I.) Helmut Heseker, Nicole Miiller (Marienschule), Renate Bramkamp (Grundschule Josef), Eva Engelkamp (Grund-
schule Elisabeth), Maxi Brautmeier-Ulrich (Grundschule Sande), Christel Rhode (Leiterin Schulverwaltungs- und Sportamt Stadt Pader-
born), Ulrike Brand (Caterer Esslust) Okotrophologin Barbara Lenniger (Stadt Paderborn), Arthur Steinbach (Esslust) und Elke Pref (Grund-
schule Stephanus). FOTO: STADT PADERBORN

Bestnoten fiir Grundschul-Essen

Mensa: Deutsche Gesellschaft fiir Erndhrung zeichnet
fiinf Paderborner Einrichtungen aus
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M Paderborn. Die Deutsche
Gesellschaft fir Erndhrung
(DGE) hat nach 2011 zum
zweiten Mal das Zertifikat
»Schule + Essen = Note 1“ an
Grundschulen der Stadt Pa-
derborn  iiberreicht.  Die
Grundschule Stephanus erhalt
erstmals das Zertifikat fiir ei-
ne vollwertige Verpflegung.
Die Elisabethschule, die Ma-
rienschule, die Grundschule
Sande und die Grundschule
Josef im Stadtteil Schlof3 Neu-
haus diirfen sich tiber die er-
folgreiche = Re-Zertifizierung
freuen. Sie waren 2011 die ers-
ten Grundschulen bundes-
weit, die die Auszeichnung er-
hielten. ,,Wir mochten, dass
unsere Kinder optimal ver-

kostigt werden und deswegen
haben wir uns den Anforde-
rungen der DGE gestellt“, sag-
te Andrea Woitschek, Leiterin
der Grundschule Stephanus.
Der DGE-Qualititsstandard
setzt sich aus drei Grundbau-
steinen zusammen, die im Au-
dit genauestens gepriift wer-
den. Das erlduterte Helmut
Heseker, Prisident der DGE
und Professor an der Univer-
sitit Paderborn, bei der Zer-
tifikatsvergabe.  ,Der erste
Baustein befasst sich mit der
optimalen  Lebensmittelaus-
wahl und den Anforderungen
an den Speiseplan®, sagte er.
In der praktischen Umset-
zung bedeute dies, dass Le-
bensmittel, die erndhrungs-

physiologisch besonders emp-
fehlenswert seien — zum Bei-
spiel Gemiise und Obst — be-
vorzugt angeboten wiirden.
Als zweiten Qualititsstan-
dard nannte Heseker die Spei-
senzubereitung und —herstel-
lung, bei der es unter ande-
rem darum gehe, auf eine fett-
arme und nihrstoffschonende
Zubereitung der Speisen zu
achten und Zucker nur in Ma-
Ben einzusetzen. ,Der dritte
Baustein ist die Lebenswelt, in
der es um die Rahmenbedin-
gungen in der Schule wie eine
ansprechende Gestaltung des
Speiseraums oder ausreichend
lange Pausen geht®, erklirte
Heseker. Er lobte, dass an den
Paderborner  Grundschulen

Elisabeth, Josef, Marien, San-
de und Stephanus der Bil-
dungsauftrag ernst genom-
men werde, Schiilerinnen und
Schiiler an eine vollwertige
Verpflegung heranzufiihren.
Denn den Anforderungen der
DGE zu geniigen, seinicht ganz
einfach. ,Da stecken viel En-
gagement und eine Menge Ar-
beit drin.“ An der Grundschu-
le Stephanus erhalten taglich
rund 150 Schiilerinnen und
Schiiler ihr Mittagessen. An der
Grundschule Elisabeth wer-
den rund 100 Midchen und
Jungen verkostigt, an der
Grundschule Josef etwa 160, an
der Marienschule rund 100
und an der Grundschule San-
de etwa 60.

Quelle: "Neue Westfalische" vom 19.03.2016
Lokalausgabe Paderborn (Kreis)


w.la
Rechteck

STG
Copyrighthinweis
Quelle: "Neue Westfälische" vom 19.03.2016
Lokalausgabe Paderborn (Kreis)





